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	� Nähere Informationen (Englisch):  
http://www.forum18.org

Turkmenistan: Das Land zählt mit Nordkorea zu den repressivsten der 
Welt. Es gibt keinerlei Opposition. Behörden und muslimische Geistliche 
setzen Konvertiten vom Islam zum Christentum schwer zu. Alle protes-
tantischen Kirchen wurden abgerissen. Versammlungen aus religiösen 
Gründen sind verboten.

Usbekistan: Seit 2005 wendet sich der Staat massiv gegen Christen, die 
als Anhänger des Westens und als Extremisten angesehen werden. Der 
Druck von religiösen Büchern wird mit drei Jahren Gefängnis bestraft. 
Die Betätigung nicht registrierter Religionsgemeinschaften ist verboten, 
wovon etwa alle protestantischen Gemeinschaften im Nordwesten des 
Landes betroffen sind. Die Anwendung von Folter gegen grundlos festge-
nommene Bürger ist an der Tagesordnung.

Gebet
Unser Jesus Christus, die Christen der islamischen Länder Zentralasiens 
haben bereits unter der sowjetischen Herrschaft Schlimmes erlebt. Aber 
trotz des Falles des Kommunismus sind sie nur vom Regen in die Traufe 
gekommen und müssen seitdem von Postkommunisten und Muslimen für 
ihren Glauben leiden. Stärke Du Deine kleine Gemeinde, gib ihr Kraft 
und schenke ihr Liebe für ihre Feinde.

Wir bitten Dich für die vielen Regierungen und Herrscher, dass sie 
erkennen, dass Du sie eingesetzt hast, um Gerechtigkeit für Land und 
Volk zu bewirken. Lass sie umkehren oder ersetze sie durch gerechte 
Demokraten.

Herr Jesus, wir bitten Dich auch für die vielen Namenschristen, die oft 
überhaupt keine Ahnung vom christlichen Glauben haben und mit den 
fanatischen Muslimen gemeinsame Sache gegen Deine Kinder machen. 
Offenbare Du Dich ihnen, wie Du Dich Paulus offenbart hast, damit sie 
von Verfolgern und Anstiftern zu Deinen frohen Boten werden. Amen.
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Irakischer Bischof:  
„Christen wollen nur noch weg“

Nach Ansicht des irakischen Erzbischofs Louis Sako aus Kirkuk im Nor-
den des Irak ist die Zukunft des Christentums in seiner Heimat aufs 
Äußerste bedroht. Wie er in einem Telefoninterview mit dem internatio-
nalen, katholischen Hilfswerk Kirche in Not schilderte, habe er aufgrund 
der anhaltenden, angespannten Sicherheitslage nur noch wenig Hoffnung 
auf eine Verbesserung der Lage der Christen im Irak.

Sie seien ein leichtes Ziel für kriminelle Gruppierungen, da die Christen 
eine kleine Minderheit ohne großen Rückhalt in der Bevölkerung seien. 
Der Bischof wirft den staatlichen Sicherheitskräften vor, dass die Chris-
ten von ihnen nicht geschützt würden. Generell sei das Sicherheitssystem 
im Irak „unwirksam und unprofessionell“.

Daher halte der Exodus der Christen weiter an. Im südlichen Irak gibt 
es nach Einschätzung von Sako nur noch 300 christliche Familien. Die 
Gesamtzahl der Christen im Irak sei auf unter 400 000 gesunken, allein 
in den letzten zehn Jahren hätten 750 000 Christen das Land verlassen. 
„Die Christen haben einfach nur noch Angst. Was immer wir ihnen auch 
sagen, um sie zum Bleiben zu bewegen: Sie wollen einfach nur noch weg“, 
sagte er wörtlich.

Allein im letzten Monat gab es sieben Anschläge auf christliche Kirchen 
in Bagdad, bei denen mehrere Menschen getötet und Dutzende verletzt 
wurden. Bei einer Anschlagsserie in der Hauptstadt kamen in der vergan-
genen Woche fast einhundert Menschen ums Leben, mehr als fünfhun-
dert wurden verletzt. Es waren die bislang schwersten Anschläge nach 
dem Rückzug der amerikanischen Truppen aus den Städten.

„Regierungsstellen und Polizei tun zwar ihr Möglichstes, aber sie 
bekommen die Lage im ganzen Land nicht unter Kontrolle. Jeden Tag 
explodieren Bomben: in Bagdad, Mossul und an vielen anderen Orten. Wir 
erleben schlechte Zeiten. Kriminelle Gruppen sind aktiv wie nie zuvor“, 
erläutert Erzbischof Sako.

Neben der mangelnden Sicherheit im Land seien es aber auch wirt-
schaftliche Gründe, die die Christen zum Auswandern bewegten. In den 
Dörfern im Norden des Irak, in die zahlreiche Christen aus den Städten 
geflohen sind, gebe es keine Arbeitsplätze oder Versorgungseinrichtungen. 
Daher verließen viele Christen diese Region wieder. Allerdings fürchteten 
sie sich gleichzeitig vor einer Rückkehr in die großen Städte, wie etwa 
nach Mossul.

Im Hinblick auf die einheimischen Politiker seien die Menschen mit 
ihrer Geduld am Ende. Deswegen appelliert Erzbischof Sako an die 
westlichen Staaten, größeren Druck auf die politischen Parteien im Irak 
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auszuüben, damit sie sich stärker für eine Versöhnung zwischen den ver-
schiedenen gesellschaftlichen Gruppen einsetzen und Recht und Ordnung 
wiederherstellen.

Für ein friedliches Zusammenleben unverzichtbar sei auch die interre-
ligiöse Zusammenarbeit zwischen Christen und Muslimen. So lädt Erzbi-
schof Sako im laufenden Fastenmonat Ramadan Muslime und Christen 
zu einem gemeinsamen Abendessen ein. Leider, so Sako, würden derartige 
interreligiöse Initiativen in anderen Landesteilen bislang nur selten auf-
gegriffen. Es seien zurzeit oft noch Einzelpersonen, die hier aktiv seien. 
Damit sich die Einstellung gegenüber Minderheiten aber wirklich ändere, 
müssten sich größere Gruppen beteiligen. Deswegen fordert Erzbischof 
Sako eine engere Zusammenarbeit von führenden Kirchenvertretern und 
christlichen Politikern, um die Probleme zu lösen, von denen sie gemein-
sam betroffen sind.

Quelle: Kirche in Not

Malediven – Paradies mit Fragezeichen

„Die Sonnenseite des Lebens“ („the sunny side of life“) ist ein beliebter 
Werbeslogan für die Malediven, der Touristen auf das Inselarchipel im 
indischen Ozean locken soll. Eine weit weniger bekannte Seite des Insel-
paradieses ist die radikale Unterdrückung der Gedanken-, Gewissens- 
und Religionsfreiheit. Die Malediven sind einer der wenigen Staaten – 
neben Saudi Arabien – wo nur eine einzige Religion öffentlich ausgeübt 
werden darf. Die Verfassung der Malediven geht so weit, dass es in Arti-
kel 9, Abschnitt D über die Staatsbürgerschaft heißt, „ein Nichtmoslem 
kann nicht Bürger der Malediven werden“. Informationsminister Moha-
med Nasheed geht in seiner Auslegung der Verfassung so weit, dass einem 
Bürger der Malediven die Staatsbürgerschaft aberkannt werden kann, 
wenn er den Islam verlässt. In der Vergangenheit wurden Malediver, die 
sich für eine andere Religion entschieden hatten, eingekerkert, als Ver-
räter oder Bürger zweiter Klasse gebrandmarkt. Weiterhin wurde ihnen 
vorgeworfen, „unreif“ oder von „ausländischen Mächten“ verführt worden 
zu sein. Freigelassen wurden sie erst nach Unterzeichnung einer Erklä-
rung, dass sie an den Islam glauben. Dennoch wurden sie nach der Frei-
lassung gemieden und werden nach wie vor von den Behörden und der 
Öffentlichkeit mit Misstrauen betrachtet. Einige haben ihre Arbeitsplätze 
verloren. 

Die Einschränkungen gelten auch für die über 60.000 Gastarbeiter, 
darunter viele Hindus und Buddhisten, die ihre Religion nicht öffentlich 
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ausüben können. Eine Ausübung in Privaträumen ist fast nicht durch-
führbar, da die meisten Gastarbeiter in überfüllten Massenquartieren 
oder als Hausangestellte bei reichen Maledivern leben. 

Überdies herrscht strenge Zensur. Informationen über nicht vom Staat 
gebilligte Religionen (das sind alle mit Ausnahme des sunnitischen Islam) 
zu bekommen, ist sehr schwierig. Der Besitz von Literatur, Tonträgern 
oder Videos über andere Religionen ist verboten. Bibeln in Dhivehi, der 
Amtssprache der Malediven werden sowohl Touristen als auch aus dem 
Ausland zurückkehrenden Maledivern abgenommen. Manchmal finden 
Razzien in Privathäusern und Moscheen statt, um nicht vom Staat geneh-
migte religiöse Literatur aufzuspüren und zu konfiszieren. Der Zugang 
zu christlichen Webseiten und ausländischen nicht moslemischen Medien 
wird behindert. 

Die restriktive Haltung der Regierung der Malediven führt zu einer 
Isolation religiös nicht konformer Malediver, unabhängig davon, ob es 
sich um Schiiten bzw. anders denkende Moslems oder Angehörige anderer 
Religionen handelt. Sie wagen es oft nicht einmal, ihre Überzeugungen 
mit Ehepartnern und Kindern zu teilen. Die politische Einschüchterung 
und Verunglimpfung religiös Andersdenkender hat zu verbreitetem Miss-
trauen und Furcht geführt. Kinder von Personen, die verdächtigt werden, 
andere religiöse Überzeugungen zu haben als die vom Staat geforderte 
sunnitische Richtung des Islam, werden manchmal von Lehrern über die 
Meinungen und Überzeugungen ihrer Eltern befragt. Andauernde Ein-
schüchterung und Unterdrückung führt dazu, dass die Menschen gegen 
ihre eigenen Überzeugungen handeln. Manche fühlen sich gezwungen, 
an den moslemischen Gebeten teilzunehmen, um jeden Verdacht von sich 
zu lenken. Durch den allgegenwärtigen Druck sehen sie sich veranlasst, 
ihre Kinder nach dem Willen der Regierung zu erziehen und nicht nach 
ihrer eigenen Überzeugung. Die Bürger der Malediven werden sogar zum 
Fasten während des moslemischen Fastenmonats Ramadan gezwungen. 
Nach der ersten Woche des Ramadan 2008, der im September begann, 
meldete der Rundfunk der Malediven bereits die Verhaftung von 76 Per-
sonen, weil sie nicht gefastet hatten. Die Malediven sind das einzige Land 
der Welt, in dem die völlige religiöse Gleichschaltung vom Staat gesetzlich 
vorgeschrieben ist 

Quelle: Forum 18 News Service, Oslo. Übersetzung: Josef Jäger
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Turkmenistan: Staatsbeamte als Kleriker – eine Doppelrolle zur 
Unterdrückung der Glaubens- und Religionsfreiheit

Einige Beamte der staatlichen Stelle, welche die Glaubensfreiheit aller 
Turkmenen einschränkt, haben eine Doppelrolle als Kleriker in der mos-
lemischen oder orthodoxen Glaubensgemeinschaft. Dies zeigte sich erneut 
im September, als neue hochrangige moslemische Geistliche ernannt 
wurden. Die meisten von ihnen, wenn nicht alle, gehören gleichzeitig dem 
Gengeshi (Rat) für religiöse Angelegenheiten an. Der neue Obermufti Gur-
ban Haitliev ist – ebenso wie seine Vorgänger – gleichzeitig Beamter des 
Rats für religiöse Angelegenheiten der Zentralregierung. Vier Beamte, 
die zu Leitern der regionalen Außenstellen des Rats bestellt wurden, wur-
den auch zu neuen leitenden Imamen der jeweiligen Regionen ernannt. In 
ihrer Doppelrolle als Beamte des Rats für religiöse Angelegenheiten und 
Leiter von Religionsgemeinschaften spielen sie eine Schlüsselrolle in der 
Unterdrückung der Religions- und Glaubensfreiheit.

Mehrere Moslems, die aus Angst vor staatlichen Repressionen nicht 
namentlich genannt werden wollen, haben sich gegenüber Forum 18 über 
die Einmischung des Staates in das religiöse Leben beklagt. Insbesondere 
beklagen sie, dass man in der Wahl der Leiter Einschränkungen unter-
worfen ist und dass der Staat ohne Rücksprache mit den Gemeinschaften 
Imame einsetzt, die nach ihrer Meinung nicht über angemessene Erfahr-
ung oder Ausbildung in islamischer Theologie verfügen.

Beamte des Rats für religiöse Angelegenheiten auf nationaler und loka-
ler Ebene – darunter auch Imame – nehmen an Razzien bei nicht isla-
mischen Religionsgemeinschaften teil und bedrohen die Anwesenden, oft 
im Zusammenwirken mit der Geheimpolizei des Ministeriums für Staats-
sicherheit. Schläge, Misshandlungen oder Drohung mit Misshandlung 
scheinen bei solchen Razzien weit verbreitet, jedoch zögern die Opfer nor-
malerweise aus Angst vor Repressalien, in der Öffentlichkeit darüber zu 
sprechen.

Zu den weiteren Aktivitäten des Rats für religiöse Angelegenheiten 
gehört die Einschränkung der Reisefreiheit, sowohl für Moslems zur 
Hadsch, als auch für ausländische Besucher von Religionsgemeinschaf-
ten in Turkmenistan, außerdem die strenge Zensur religiöser Literatur. 
Für alle wichtigen Schritte, wie die Registrierung einer Religionsgemein-
schaft beim Justizministerium (ohne die sie kein Existenzrecht hat), 
Erwerb eines Gebäudes für Gottesdienste oder Versammlungen, Kauf von 
religiöser Literatur oder Einladung ausländischer Gäste, ist die Geneh-
migung des Rats für religiöse Angelegenheiten erforderlich. Anträge auf 
Genehmigungen werden fast immer abgelehnt. Vertreter vieler Religi-
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onsgemeinschaften haben berichtet, dass in diesem Zusammenhang ille-
gale Forderungen gestellt werden, insbesondere die Forderung, mit der 
Geheimpolizei zusammenzuarbeiten.

Wie trifft der Rat für religiöse Angelegenheiten seine Entscheidungen?
Auf nationaler Ebene werden die Entscheidungen laut unbestätigten 

Meldungen von einem stellvertretenden Vorsitzenden getroffen, der kein 
Kleriker ist (derzeit Nurmukhamed Gurbanov). Der Vorsitzende ist tra-
ditionell ein Imam. Die beiden weiteren stellvertretenden Vorsitzenden 
sind der Obermufti des Landes und ein russisch-orthodoxer Priester, 
Vater Andrei Sapunov. Der Letztgenannte ist innerhalb der orthodoxen 
Gemeinschaft umstritten. Überdies ist er für alle nicht moslemischen 
Gemeinschaften zuständig, wobei er evangelischen und evangelikalen 
Christen ablehnend gegenübersteht.

Turkmenistan ist ein höchst zentralisiertes Land, in dem alle wich-
tigen Entscheidungen einschließlich der Bestellung hoher Beamter von 
Präsident Berdymukhamedov getroffen werden. Die gleichzeitige Bestel-
lung von Leitern der islamischen Gemeinschaft in ihre religiöse Funktion 
und in eine staatliche Aufsichtsfunktion über religiöse Angelegenheiten 
zeigt, dass die Entscheidung über hohe Funktionen innerhalb der islami-
schen Glaubensgemeinschaft vom Staat und nicht von der moslemischen 
Gemeinschaft ausgeht. Beobachter gehen davon aus, dass Entscheidun-
gen über Positionen wie die des Obermufti nur vom Präsidenten persön-
lich getroffen werden. 

Quelle: Forum 18 News Service, Oslo. Übersetzung: Josef Jäger

Kasachstan: Neue Strafsanktionen  
für nicht genehmigte religiöse Betätigung 

Die umstrittenen Änderungsanträge mehrerer Gesetze, die sich auf das 
religiöse Leben auswirken, haben am 29. September den Senat erreicht, 
nachdem sie vom Unterhaus des Parlaments gebilligt worden waren. In 
der vom Unterhaus gebilligten Version wird erstmals die Betätigung nicht 
registrierter Religionsgemeinschaften ausdrücklich verboten, ebenso die 
Weitergabe religiöser Überzeugungen durch nicht von registrierten Reli-
gionsgemeinschaften eingesetzte Personen, die überdies als Missionare 
eingetragen sein müssen. Für alle Anträge auf die Registrierung von Reli-
gionsgemeinschaften sieht dieser Gesetzesentwurf eine Genehmigungs-
pflicht durch Zentralbehörden nach einer „Prüfung durch Religionsexper-
ten“ vor, bei der die Lehren und die Geschichte der jeweiligen Gemein-
schaft durchleuchtet werden. Weiterhin sollen die Strafen für Verstöße 
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verschärft werden, und Gemeinschaften, die Aktivitäten durchführen, 
die nicht ausdrücklich in ihrer Satzung genannt sind, können ihre Regis-
trierung verlieren, was einem Verbot gleichkommt. Nicht registrierte 
Gruppen wären nicht mehr in der Lage, öffentlich zugängliche Versamm-
lungsstätten aufrecht zu erhalten. 

Quelle: Forum 18 News Service, Oslo. Josef Jäger

Kirgistan: Behandlung des neuen Religionsgesetzes  
im Parlament in einem Klima der Geheimhaltung

Der Entwurf eines neuen restriktiven Religionsgesetzes hat das kirgisi-
sche Parlament in erster Lesung ohne Diskussion passiert. Bisher war es 
für den Nachrichtendienst Forum 18 nicht möglich, Einsicht in den Text 
zu nehmen. Der Abgeordnete Zainidin Kurmanov behauptete, der Text 
wäre auf der Website des Parlaments nachzulesen, andere Abgeordnete 
erklärten, den Inhalt des Gesetzesentwurfs selbst nicht zu kennen. Kur-
manov gab an, dass der Entwurf ein Verbot der Betätigung nicht regist-
rierter Religionsgemeinschaften enthält, eine Mindestmitgliederzahl von 
200 Erwachsenen für die staatliche Registrierung vorsieht, weiterhin ein 
Proselytismusverbot sowie eine Definition des Begriffs Sekte und das Ver-
bot der freien Verteilung von Literatur. Kurmanov zeigte Unverständnis 
für Einwände und erklärte: „nur Kriminelle sollten sich vor Gesetz und 
Ordnung fürchten“. Sowohl Protestanten als auch Vertreter der Bahai und 
Zeugen Jehovas haben sich besorgt über die Geheimhaltung des Gesetzes-
entwurfs geäußert sowie über den Mangel an öffentlichen Konsultationen. 
Die Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) 
hat sich sehr kritisch zu dem Gesetzesentwurf geäußert.

Quelle: Forum 18 News Service, Oslo. Josef Jäger

Usbekistan: Beweise gegen Baptisten von Ermittler gefälscht?

Mehrere in der Anklageschrift gegen drei Leiter der Baptisten, die derzeit 
in Taschkent vor Gericht stehen, als Opfer genannte Eltern haben vor 
Gericht ausgesagt, dass ihre Angaben, dass ihre Kinder gegen ihren Wil-
len im Glauben der Baptisten unterrichtet worden wären, gefälscht sind 
bzw. vom Ermittler Anatoli Tadjibayev diktiert wurden. Der Vorsitzende 
des Baptistenbundes von Usbekistan Pavel Peichev und zwei seiner Kol-
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legen stehen seit dem 24. September vor Gericht. Sie sind angeklagt, in 
Sommerlagern der Baptisten Kindern illegal Religionsunterreicht erteilt 
und Steuern für die Gewinne aus den Lagern hinterzogen zu haben. Die 
Angeklagten bestreiten alle Anklagepunkte, auf die bis zu drei Jahre 
Gefängnis stehen. Sie betonen, dass durch die Sommerlager kein Gewinn 
erzielt wurde und diese vom Baptistenbund finanziell unterstützt wur-
den. Darauf angesprochen, ob der Ermittler bestraft würde, wenn das 
Gericht feststellt, dass er seine Befugnisse missbraucht hat, erklärte 
Zulfiya Ahmedova, die Anklagevertreterin in dem Prozess, dass dies der 
Staatsanwalt entscheiden müsse.

Quelle: Forum 18 News Service, Oslo. Übersetzung: Josef Jäger

Deutschland: „Fragwürdige journalistische Mittel“

Erklärung des Rates der EKD zur Diffamierung evangelikaler Christen

Der Rat der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) hat in seiner 
Sitzung an diesem Wochenende in Hannover eine „Erklärung zur Diffa-
mierung evangelikaler Christen“ beschlossen. Die Erklärung hat folgen-
den Wortlaut:

In jüngster Zeit sind mehrfach Veranstaltungen, Aktivitäten und Positi-
onen von evangelischen Christen, die der evangelikalen Strömung zuge-
hören oder zugerechnet werden, mit pauschaler Kritik überzogen und in 
den Medien verzerrt dargestellt worden. Der Rat der Evangelischen Kirche 
in Deutschland (EKD), der am 4. und 5. September nach der Sitzungs-
pause des Sommers erstmals wieder zusammengekommen ist, nimmt diese 
Mitchristen gegen Verunglimpfung in Schutz. Viele von ihnen gehören mit 
ihrer tiefen persönlichen Frömmigkeit, ihrem nachhaltigen Eintreten für 
eine missionarische Kirche und ihrem diakonischen Engagement zum 
Kern unserer evangelischen Gemeinden.

Ein besonders markantes Beispiel für eine mediale Berichterstattung, 
die notwendige Unterscheidungen vermissen lässt und sich fragwürdiger 
journalistischer Mittel bedient, war der Beitrag „Sterben für Jesus – Mis-
sionieren als Abenteuer“, der am 4. August 2009 im Magazin „Frontal 21“ 
des ZDF ausgestrahlt wurde. Das Grundübel dieses Beitrags ist der undif-
ferenzierte Umgang mit der Kategorie des Fundamentalismus. So wird 
eine Aussage der Organisation „Jugend mit einer Mission“ ohne weitere 
Begründung dem gesamten evangelikalen Lager zugerechnet, um dann 
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die Folgerung anzuschließen: „Derartiger evangelikaler Fundamentalis-
mus liefert den Fundamentalisten der anderen Seite Argumente – gegen 
den verlogenen Westen.“

Die verantwortlichen Journalisten können sich unter einem „Märty-
rer“ offenbar nur den islamistischen Selbstmordattentäter vorstellen. Sie 
scheinen keinerlei Kenntnis von der christlichen Märtyrervorstellung zu 
haben, nach der ein Märtyrer Gewalt erleidet, aber nicht anderen Gewalt 
zufügt. Sie versteigen sich deshalb zu der ungeheuerlichen Feststellung: 
„Für Gott als Märtyrer zu sterben hat eine lange, unheilige Tradition. 
Auf dem Missionarsfriedhof in Korntal liegen jene, die den Evangelikalen 
noch heute als Vorbild dienen.“ Und darauf folgt in der Abmoderation der 
negative Höhepunkt des Beitrags: „Bereit sein, für Gott zu sterben. Das 
klingt vertraut – bei islamischen Fundamentalisten. Doch auch für radi-
kale Christen scheint das zu gelten.“

Eine solche Art von Journalismus wird den Anforderungen an eine 
solide Recherche nicht gerecht. Das ZDF hat den Anspruch, Qualitäts-
fernsehen zu sein. Der Beitrag in „Frontal 21“ vom 4. August 2009 hat 
diesem Anspruch in keiner Weise genügt. Kein Korntaler Missionar und 
keiner der jungen Leute, die in der Sendung befragt wurden, ist auch nur 
in die Nähe des Gedankens gekommen, unschuldige Menschen mittels 
eines Selbstmordattentats mit in den Tod zu reißen.

Hannover, 5. September 2009. Pressestelle der EKD, Reinhard Mawick.
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Rezension: Faith that endures

Christof Sauer (Autorenvorstellung auf S. 21)

Boyd-MacMillan, Ronald: Faith that endures. The essential guide to the 
persecuted church. Lancaster: Sovereign World / Grand Rapids: Revell, 
2006, 364 S., ISBN 978-0-8007-3119-9.

Ronald Boyd-MacMillan ist ‚writer-at-large‘ für Open Doors Internatio-
nal und war zuvor Asienkorrespondent für News Network International 
(1987–1991) und Redaktionschef des Asienbüros von Compass Direct 
(1996–2002). Sein Buch ist die beste allgemeinverständliche und umfas-
sende Bearbeitung der Fragen um Religionsfreiheit und Christenverfol-
gung aus einer evangelischen Perspektive. Eine Übersetzung ins Deutsche 
wäre wünschenswert.

Das Buch hält, was der Titel verspricht: Es ist ein „wesentlicher Führer 
zur verfolgten Kirche“, der in Buchform eine Begegnung ermöglicht. Der 
Autor hat über 25 Jahre lang verfolgte Christen besucht und über sie be-
richtet. Seine Abschlüsse in Politikwissenschaft und Theologie sowie eine 
Ausbildung als Journalist helfen ihm, seine reiche Erfahrung und gründ-
lichen Recherchen in dem derzeit umfassendsten und besten Handbuch 
zu Fakten, Hintergründen und Komplexität heutiger Christenverfolgung 
vorzulegen. Fünf Fragen leiten ihn dabei:

1. Wie sieht Verfolgung heutzutage aus? Diejenigen, die ihr Leben für 
ihren Glauben lassen, bilden nur die Spitze des Eisbergs. Sie werden er-
mordet von Menschen, die ihren Gott, ihr kriminelles Syndikat oder ihre 
Ehre damit retten wollen. Die Geschichten von Märtyrern sind drama-
tisch – jedoch für jeden von ihnen gibt es tausende von Christen, die le-
bend leiden. Am Beispiel von Indien zeigt der Autor auf, wie sich immer 
wieder ein Grundmuster wiederholt: Ein Machtvakuum wird von einem 
Drahtzieher ausgenutzt, um an die Macht zu kommen. Es werden Lügen 
verbreitet und so lange wiederholt, bis sie geglaubt werden, und es werden 
Mobs aufgestachelt, um Chaos zu verbreiten, damit die Machtübernahme 
gelingt. Verfolgung hat selten nur einen, sondern meist eine Kombination 
von Gründen: Ideologie, Regierung, Familie, Kultur, Kirche (!), korrupte 
Individuen und Übereifer von Christen.

2. Was ist Verfolgung? Juristisch liegen Verletzungen der Religions-
freiheit vor, wenn eines der fünf grundlegenden Rechte verletzt wird: 
Das Recht seinen Glauben zu haben, zu praktizieren, zu verbreiten, zu 
wechseln und an seine Kinder weiterzugeben. Bei Berücksichtigung jeg-
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licher Verletzung von Religionsfreiheit erleiden heutzutage ein Drittel 
aller Christen in der Welt ‚Verfolgung‘. Wenn nur extreme (gewaltsame) 
Formen berücksichtigt werden, sind immerhin noch 200–250 Millionen 
Christen betroffen. Eine juristische Definition reicht jedoch nicht aus, um 
die geistliche Realität voll zu erfassen, weshalb eine theologische Defi-
nition nötig ist: „Christenverfolgung ist jegliche Feindseligkeit, die ein 
Christ aufgrund seiner Identifikation mit Christus von Seiten der Welt 
erfährt. Dies kann feindselige Gefühle, Einstellungen, Worte und Taten 
umfassen“.

3. Wo findet Verfolgung statt? Die vier hauptsächlichen ‚Motoren‘ von 
Christenverfolgung heute sind religiöser Nationalismus, islamischer 
Extremismus, totalitäre Unsicherheit und säkulare Intoleranz. Religiö-
ser Nationalismus existiert dort, wo ein bestimmtes Gebiet oder eine be-
stimmte Kultur ausschließlich mit religiösen Begriffen definiert wird. Da-
durch werden Christen zu Bürgern zweiter Klasse, erfahren tag-tägliche 
Diskriminierung oder müssen im schlimmsten Fall fliehen. Islamischer 
Extremismus unterscheidet sich davon durch seine pan-nationale Vision, 
die die ganze Welt dem Islam einverleiben will. In totalitären Staaten 
versucht die politische Führung jeglichen Aspekt des Lebens zu kontrol-
lieren. Wo Christen sich weigern sich dominieren zu lassen, werden sie 
als Bedrohung gesehen und verfolgt. Säkulare Intoleranz ist eine wach-
sende aber noch wenig beachtete Quelle von Verfolgung, die im Namen 
der Toleranz evangelistische Religionen einschränken möchte. Der Autor 
führt die Leser in diesem ausführlichsten Teil Region um Region rund 
um den Globus, wobei er innerhalb der Regionen differenziert und an-
schließend jeweils zwei Länder herausgreift, in denen die Entwicklung 
der Religionsfreiheit in Zukunft besonders beobachtet werden sollte: Co-
lumbia, Mexiko, Pakistan, Saudi Arabien, Nigerien, Eritrea, China, Sri 
Lanka, Frankreich und die USA. Ergänzt wird dies durch eingeschobene 
Fallbespiele.

4. Wie helfen wir Verfolgten? Nach Boyd-MacMillan ist Hilfe für Ver-
folgte kompliziert, kontrovers und verwirrend und kann bei mangelnder 
Sorgfalt mehr schaden als nutzen. Er kritisiert überhitzte Werbung und 
Übertreibung, Streit in Fragen der Strategie, Nachplappern von Regie-
rungspropaganda durch ausländische Besucher und die Konzetration auf 
Dringendes statt Strategisches. Er diskutiert sieben Interventionsme-
thoden und wann diese angebracht sind. Gebet und Fürbitte sind immer 
angebracht und die erste Unterstützung, die verfolgte Christen erbitten. 
Sie sollten auf die Aufrichtung des Reiches Gottes ausgerichtet sein. Das 
Bekanntmachen von Verfolgung ist eigentlich immer richtig wenn es um 
größere Zusammenhänge geht, bei Einzelschicksalen ist aber große Sen-
sibilität angebracht. Private Fürsprache kann durch einflußreiche Per-
sonen im Stillen geschehen oder durch ermutigende Briefe an Gefangene 
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oder Protest gegenüber Regierungen. Der Einsatz von Rechtsmitteln gibt 
einem Fall Öffentlichkeit, beschämt die Verfolger und stärkt Christen, 
für ihre Rechte einzutreten. Illegale Methoden, wie Bibelschmuggel oder 
Bedrohte ausser Landes zu schleussen, sind nötig, wenn es keine legalen 
Wege zur Hilfe gibt. Politischer Druck von Politiker zu Politiker oder von 
Staat zu Staat zeigt manchmal Wirkung, aber seine Möglichkeiten wer-
den nach Meinung des Autors von Christen am meisten überschätzt. Posi-
tives Engagement von (ausländischen) Christen in Verfolgungskontexten 
hat auch seinen Nutzen, bringt aber zugleich große Gefährdungen mit 
sich. Boyd-MacMillan argumentiert sehr differenziert und betont, dass 
all diese Interventionsmethoden ihren Nutzen haben und sich ergänzen. 
Grundvoraussetzung für ihren wirksamen Einsatz ist eine Vertrauens-
beziehung zur verfolgten Kirche selbst. Weiter gibt der Autor willigen 
Unterstützern von entsprechenden Organisationen einige Auswahl- und 
Beurteilungskriterien an die Hand: Wird eine 
Beziehung zu verfolgten Christen hergestellt? 
Ist Gebet die oberste Priorität? Gibt es gesunde 
Rechenschaftsstrukturen? Besteht Wille zur 
Kooperation oder werden andere schlecht ge-
macht? Werden strategische Ziele verfolgt? Ist 
man sich der Komplexität bewußt? Hat sich 
die Organisation bewährt? Wie reagiert sie in 
Kontroversen?

5. Was können wir von Verfolgten lernen? 
Dem Autor ist es wichtig, dass verfolgte Chris-
ten dem Rest des Leibes Christi etwas zu geben 
haben. Christen in größerer Freiheit werden 
von ihnen vor drei geistliche Fragen gestellt: 
Gehe ich den Weg des Kreuzes? Habe ich genug 
Probleme wegen Jesus? Ist mein Gott groß 
genug? 
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Rezension: Der Schutz der  
Religionsfreiheit im internationalen Recht

Joachim Samuel Eichhorn

Dr. phil. Joachim Samuel Eichhorn, Büroleiter von Steffen Bilger MdB, 
Berlin.

vvv

Daniel Ottenberg. Der Schutz der Religionsfreiheit im internationalen 
Recht, Saarbrücker Studien zum Internationalen Recht 40 (Baden-Baden: 
Nomos, 2009), 266 S. kart. ISBN 978-3-8329-3833-8. 

Das Recht auf umfassende Religionsfreiheit (S. 72) ist eines der ältesten 
und wichtigsten Menschenrechte. Es betrifft die innersten und tiefsten 
Fragen des Menschen: Woher komme ich? Wohin gehe ich? Warum bin 
ich? Wer bin ich? Ohne dieses grundlegende Freiheitsrecht gibt es darum 
keine Freiheit (S. 17). Religion ist eben nicht nur Privatsache, wie es oft-
mals als Schlagwort gefordert wird. Die freie Religionsausübung ist ein 
Gradmesser, inwieweit die Menschenrechte in der heutigen Welt verwirk-
licht und ernst genommen werden. Die Frage, wie es weltweit um die Re-
ligionsfreiheit gestellt ist, ist daher eine nach der globalen Umsetzung 
der Menschenrechte. Dies auch, weil die Religionsfreiheit etwas über ver-
wandte Menschenrechte aussagt, das Recht der Versammlungs- und der 
Meinungsfreiheit, das Recht auf Erziehung, das Recht auf Selbstbestim-
mung und das Recht, nicht diskriminiert zu werden (S. 18).

Weil Religion und Gedankenfreiheit schon immer mit (staatlicher) 
Machtbeschränkung zu tun hatten, ist Religionsfreiheit so wichtig. In 
Zeiten der „absoluten“ Toleranz, des religiösen Pluralismus sowie des 
postmodernen Wahrheitsverständnisses wird die richtig verstandene Re-
ligionsfreiheit immer bedeutsamer: Sie garantiert auch heute eine immer 
mehr in die Kritik geratene Missionierung von Andersdenkenden. Aber 
gerade die Weitergabe des eigenen Glaubens ist konstitutiver Bestandteil 
der Religionsfreiheit. Auch deshalb ist die Fragestellung der vorliegen-
den Arbeit über den Schutz der Religionsfreiheit bedeutsam. Dieses Werk 
schließt dabei eine Literaturlücke zu den Menschenrechten. Mit über 200 
eingearbeiteten Urteilen stellt es erstmals umfassend den Stand der Ver-
wirklichung der Religionsfreiheit weltweit dar.
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In vier Teilen werden der Internationale Pakt über bürgerliche und po-
litische Rechte, der Menschenrechtsrat der Vereinten Nationen, der Euro-
parat und die Europäische Konvention zum Schutze der Menschenrechte 
und Grundfreiheiten, das Recht der Europäischen Union, das Recht der 
OSZE, die Amerikanische Deklaration, die Amerikanische Menschen-
rechtskonvention sowie die Religionsfreiheit in Afrika, Asien und der 
islamischen Welt vorgestellt. Gut die Hälfte des Werkes nimmt dabei 
die Rechtsprechung des Europäischen Gerichtshofs für Menschenrechte 
ein. Dies ist die letzte Instanz für Menschenrechtsklagen in Europa und 
macht darum die vorliegende Arbeit sehr interessant.

Die Arbeit zeigt, dass die pessimistische Einschätzung, der Schutz der 
Religionsfreiheit führe ein Schattendasein, in dieser Allgemeinheit nicht 
geteilt werden kann (S. 233). Es wird ebenfalls deutlich, dass selbst in 
Mitteleuropa die Frage der Religionsfreiheit nach wie vor eine drängende 
ist. Da ferner ein Comeback der Religionen festzustellen ist und es keine 
klaren Mehrheitsreligionen mehr gibt, bleibt die Fragestellung zudem 
hochaktuell.

Bedauerlicherweise bleibt bei dieser Dis-
sertation neben der juristischen Fachkennt-
nis unklar, woher das Menschenrecht auf 
Religionsfreiheit historisch kommt. Für den 
Autor beginnt die Geschichte der Menschen-
rechte erst ab den 1940er Jahren. Auf eine 
Diskussion, wieso eine weit verstandene Re-
ligionsfreiheit tatsächlich ein universell gül-
tiges Grundrecht ist, hat sich der Autor – aus 
nachvollziehbaren Gründen – ebenfalls nicht 
eingelassen. Trotz dieser Mängel zeichnet 
sich das Buch durch eine große Gelehrsam-
keit aus. Außerdem steht der Arbeit die hier 
und dort eingeflochtene eigene Meinung des 
Verfassers sehr gut. Eine lohnende Lektüre 
zu einer herausfordernden Fragestellung.
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Menschenrechts- und Hilfsorganisationen

I. Selbstdarstellungen

Arbeitskreis Religionsfreiheit – 
Menschenrechte und Einsatz für  
verfolgte Christen (AKREF)

Pfr. Dr. Paul C. Murdoch, Vorsitzender
Kirchstr. 5, 74343 Sachsenheim
,  Paul.Murdoch@ead.de

Arbeitsgemeinschaft für  
Religionsfreiheit (AGR) 
der Schweizerischen 
Evangelischen Allianz (SEA)

Josefstrasse 32, CH-8005 Zürich
)  0041/4 33 44 72-00 
2  0041/4 33 44 72-09 
,  info@each.ch
:  www.each.ch

Religious Liberty Commission (RLC)

Pfr. Johan Candelin
Rantakatu 21 A 6
F-67100 Kokkola
Finnland
2  00358 (6) 8 31 48 05
,  Candelin@kolumbus.fi
:  www.worldevangelical.org

Internationales Institut für  
Religionsfreiheit (IIRF)

der Weltweiten Evangelischen Allianz
Prof. Dr. Thomas Schirrmacher, Direktor
Dr. Christof Sauer, stv. Direktor
Friedrichstr. 38, 53111 Bonn

Die Mitglieder des Arbeitskreises für Religionsfreiheit der Deutschen Evangelischen Allianz 
zusammen mit Hartmut Steeb bei einer Sitzung (von links: Josef Jäger, Harmut Steeb, Dr. 
Thomas Schirrmacher, Pfr. Dr. Paul Murdoch, Dr. Christine Schirrmacher, Helmut Trom-
mer und Max Klingberg. Es fehlen Wolfgang Büsing und Ron Kubsch).
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Der Einsatz gegen die Unterdrückung der Religionsfreiheit ist der Evan-
gelischen Allianz schon in die Wiege gelegt worden. Bereits bei den ersten 
internationalen Konferenzen im 19. Jhdt. spielte die Religionsfreiheit eine 
zentrale Rolle. Man setzte sich für verfolgte Christen anderer Konfessi-
onen ein, aber auch damals schon für Baha‘i und Zeugen Jehovas! 1870 
besuchte eine hochrangige internationale Kommission den türkischen 
Sultan und erreichte wesentliche Erleichterungen für einheimische Kir-
chen. Zur gleichen Zeit setzte sich eine andere Kommission beim russi-
schen Zaren gegen die Unterdrückung der evangelischen Christen im 
Baltikum ein. Seit über 150 Jahren ist die Evangelische Allianz nicht 
nur ein Zusammenschluss von Christen, sondern auch eine der ältesten 
Menschenrechtsorganisationen. Die Weltweite Evangelische Allianz hat 
deswegen eine eigene Kommission für Religionsfreiheit (Religious Liberty 
Commission, RLC) eingerichtet, die seit 1997 auch einen Beraterstatus 
bei den Vereinten Nationen besitzt und jährlich offizielle Berichte an die 
UNESCO übergibt. Das Ziel der Kommission ist es, in Zusammenarbeit 
mit den ca. 140 Nationalen Evangelischen Allianzen für Religionsfreiheit 
im Sinne von Artikel 18 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 
einzutreten, sowohl durch Mobilisierung von Christen im Gebet, als auch 
im Informieren von Regierungen, der säkularen Presse und durch die Zu-
sammenarbeit mit anderen Menschenrechtsorganisationen. Die Kommis-
sion hat 12 Mitglieder aus allen Erdteilen und 20 führende Politiker aus 
aller Welt als Berater. Für Mitteleuropa ist dort Thomas Schirrmacher 
aktiv, als Berater der Bundestagsabgeordnete Hermann Gröhe. Direktor 
ist der Pfarrer der finnisch-lutherischen Staatskirche Johan Candelin, 
Vorsitzender der Rechtsanwalt und Parlamentsabgeordnete John Langlois 
von der Kanalinsel Guernsey.

Der jährliche Weltweite Gebetstag für die verfolgte Kirche im November 
ist das Herzstück der Arbeit. Daneben informiert die RLC regelmäßig ca. 
2.300 Parlamentarier in aller Welt mit recherchierten Hintergrundberich-
ten über aktuelle Fälle von Christenverfolgung und Verletzung der Reli-
gionsfreiheit. Außerdem gibt es einen regelmäßig versandten, weltweiten 
eMail-Gebetsinformationsdienst. Nachdem auch in Deutschland der welt-
weite Gebetstag für die verfolgte Kirche jährlich von einer Arbeitsgruppe 
in der DEA vorbereitet wurde, hat der Hauptvorstand im Jahr 2000 die 
Einrichtung eines „Arbeitskreises Religionsfreiheit – Menschenrechte – 
Einsatz für verfolgte Christen“ eingerichtet und als Mitglieder Pastoren, 
Menschenrechtler und Politiker berufen. Vorsitzender ist der württember-
gische Pfarrer Paul C. Murdoch, der acht Jahre in Pakistan gelebt hat, 
Geschäftsführer Thomas Schirrmacher. 

Kernstück bleibt das Gebet. Das Vorbereitungsheft für den jährlichen 
Gebetssonntag wird allen Gemeinden und Christen zur Verfügung ge-
stellt. Wir bitten so viele Gemeinden wie möglich, diesen Gottesdienst 
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einmal im Jahr durchzuführen, möglichst am zweiten Sonntag im No-
vember. Daneben stehen Veröffentlichungen, Teilnahme an Konferenzen 
und Hearings und die Informierung von Entscheidungsträgern auf dem 
Programm. Dabei will der Arbeitskreis nicht die verdienstvolle Arbeit von 
Menschenrechtsorganisationen ersetzen, sondern Christen mobilisieren, 
die diese alleine nicht erreichen können, sowie den Einfluss einsetzen, 
den Christen nur haben können, wenn sie gemeinsam und geschlossen 
auftreten.

Die AGR (Arbeitsgemeinschaft für Religionsfreiheit) wurde im Jahr 
2001 gegründet und ist ein Forum für eigenständige, christliche Organi-
sationen der Schweiz, die sich weltweit für verfolgte Christen einsetzen. 
Die AGR setzt sich für die Religionsfreiheit gemäß Menschenrechtsartikel 
18 der UNO insbesondere dort ein, wo die Rechte evangelischer Christen 
außerhalb der Schweiz tangiert sind. Die AGR versteht sich im Bereich 
Religionsfreiheit als Kompetenzzentrum und Stimme in der Öffentlich-
keit für die SEA. Die AGR dient den weltweit bedrängten Christen durch 
Beziehungs- und Aufklärungsarbeit. Sie ist Bindeglied zur Europäischen 
Evangelischen Allianz (EEA) – und zur Religious Liberty Commission 
der Weltweiten Evangelischen Allianz (WEA).

Die AGR ist da aktiv, wo die einzelne Organisation an Grenzen stößt. 
Die Hauptaktivität der AGR ist die Gestaltung des Sonntags für die ver-
folgte Kirche (SVK) jeweils im November. Nach Bedarf und Gelegenheit 
kommuniziert und koordiniert sie im Namen der SEA Aktivitäten und 
Initiativen in der Öffentlichkeit (Communiques, Stellungnahmen, zum 
Beispiel am Tag der Menschenrechte am 10. Dezember), im politischen 
Umfeld (Lobbying, Petitionen, Anfragen, etc.). Zur AGR gehören neben 

Die Kommission für Religionsfreiheit der Weltweiten Evangelischen Allianz bei ihrer Sit-
zung in Bangkok im September 2007, zusammen mit dem internationalen Direktor der Welt-
weiten Ev. Allianz, Geoff Tunnicliffe (vordere Reihe ganz links).
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der Evangelischen Allianz fünf Schweizer Werke: Open Doors (OD), Hilfs-
aktion Märtyrerkirche (HMK), Christian Solidarity International (CSI), 
Aktionskomitee für verfolgte Christen (AVC) und Christliche Ostmission 
(COM).

• �Gebetsanliegen und Informationen sammelt und versendet: Pfr. Dr. Paul 
Murdoch [murdoch@ead.de]. Wenn Sie diese erhalten wollen, schreiben 
Sie bitte eine eMail an listmgr@ead.de und tragen in der Betreffzeile ein 
„subscribe akref-nachrichten“ oder „subscribe akref-gebetsanliegen“.

• �Beratung bei Briefaktionen und Unterschriftenlisten: Max Klingberg 
• [info@igfm.de].
• �Für die jährliche idea-Dokumentation sind zuständig: Thomas Schirr-

macher [schirrmacher@ead.de] und Max Klingberg [info@igfm.de].
• �Vermittlung von Referenten für Gemeinden zur Arbeit des AKREF und 

zu Fragen der Christenverfolgung, Menschenrechte und Religionsfrei-
heit: Dr. Thomas Schirrmacher [schirrmacher@ead.de].

Das IIRF ist ein Netzwerk von Forschern und Fachleuten aus allen Erdteilen, 
die sich um die Erarbeitung von belastbaren Daten zur Einschränkung von 
Religionsfreiheit und um Aufnahme der Thematik in akademische und theo-
logische Programme bemühen. Das Institut veröffentlicht eine wissenschaft-
liche Zeitschrift ‘International Journal of Religious Freedom’, sowie zwei wis-
senschaftliche und eine allgemeinverständliche Buchreihe in englischer und 
deutscher Sprache.

Leitung: Direktor: Prof. Dr. Thomas Schirrmacher, Bonn – Büro: Ron 
Kubsch. Co-Director: Dr. Christof Sauer, Cape Town – Büro: Mirjam Scar-
borough. Legal Advisor: Martin Schweigert, Singapore. Vorsitzender des 
wissenschaftlichen Beirats: Prof. Dr. John Warwick Montgomery, Straßburg.

Kuratorium: Vorsitzender: Dr. Paul Murdoch (für die Deutsche Evangelische 
Allianz). Julia Doxat-Purser (für die Europäische Evangelische Allianz). 
John Langlois (für die Weltweite Evangelische Allianz). Albrecht Hauser (für 
die Lausanner Bewegung International). Godfrey Yogarajah (Kommission 
für Religionsfreiheit der Weltweiten Evangelischen Allianz)

Internationales Institut für Religionsfreiheit 
der Weltweiten Evangelischen Allianz

Deutschland • South Africa • Sri Lanka
www.iirf.eu
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Informationen zur Organisation
Christian Solidarity International, 1977 in der Schweiz gegründet, ist 
eine überkonfessionelle Menschenrechtsorganisation für Religionsfreiheit 
und hilft Glaubensverfolgten, Not leidenden Kindern und Katastrophen-
opfern. Die gemeinnützige GmbH CSI-Deutschland ist eine Filiale von 
CSI-International mit Hauptsitz in Binz – Zürich. Sie befindet sich seit 
Oktober 1999 im Aufbau und finanziert sich fast ausschließlich aus priva-
ten Spenden. Zurzeit beschäftigt der deutsche Zweig drei hauptamtliche 
und zehn ehrenamtliche Mitarbeiter. Angestrebt wird ein Spendenvolu-
men von vier Millionen € im Jahr 2010. 

Projekte, Arbeitsgebiete und Publikationen
Nationale und internationale Öffentlichkeitsarbeit über Religionsfreiheit, 
Informationskampagnen bei Politikern sowie in der Wirtschaft, bei Kir-
chen (evangelisch u. katholisch) und Schulen über Menschenrechtsverlet-
zungen, Herausgabe eines Magazins mit Petitionen und Protestkarten, 
Weltkarte für Religionsfreiheit sowie Sonderpublikationen. Menschen-
rechtsprogramme in Lima, Peru, Sklavenrückführungen im Südsudan 
begleitet von Nahrungsmittel- und Medikamentenhilfen. Kinderhilfspro-
jekte in Ägypten, Nicaragua, Lettland, Lima, Peru, Rumänien. Publika-
tionen: alle 2 Monate erscheinendes (kostenlos) Magazin (7.500  Aufl.); 
Weltkarte für Religionsfreiheit, kostenlose Publikationen auf Anfrage, 
kostenlos Referate zu Islamthemen und Menschenrechten, sowie kurze 
Filme zu den jeweiligen Projekten.

CSI-Deutschland gGmbH

Valpichlerstr. 82a
80686 München
Postfach 21 03 39
D-80673 München
)  (089) 58 99 75-50
2  (089) 58 99 75-51
,  info@csi-de.de
:  www.csi-de.de

Christian Solidarity 

Internationaler Hauptsitz:
International
Zelglistr. 64
Postfach 70
CH-8122 Binz – Zürich
,  info@csi-int.org
:  www.csi-int.org
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Information über die Organisation
Zahl der Mitarbeiter: 4 Vollzeitmitarbeiter, etwa 20 Teilzeitmitarbeiter 
und Ehrenamtliche. Budget: 400.000 US$ jährlich. Finanzierung: Abon-
nements, Spenden, Vermarktung von Artikeln und Fotos. Partnerorgani-
sationen: Compass Direct arbeitet mit verschiedenen anderen Organisa-
tionen zusammen, die sich für verfolgte Christen einsetzen. Die Art der 
Kooperation hängt von der jeweiligen Arbeit, dem Ort und der Notwen-
digkeit ab. Ideologische bzw. konfessionelle Orientierung: Apostolisches 
Glaubensbekenntnis; nizäisches Glaubensbekenntnis.

Arbeitsbereiche und Projekte
Compass Direct ist eine christliche, nicht gewinnorientierte Nachrich-
tenagentur, die gut verifizierte Informationen, Reportagen, Interviews 
und Analysen zu der Situation verfolgter Christen weltweit anbietet. Der 
Dienst verfügt über ein ausgedehntes Netzwerk von Nachrichtenbüros 
und Korrespondenten auf der ganzen Welt, wodurch verlässliche Informa-
tionen auch aus geschlossenen Ländern geliefert werden können.

Material
Compass Direct wird monatlich als eMail in englischer Sprache versandt. 
eMail-Abonnenten erhalten außerdem 3–6 mal monatlich die so genann-
ten „Flash News“. Es gibt auch eine zusammengefasste Form der Nach-
richten im Jahresabonnement. Die volle eMail-Version incl. Zusammen-
fassung und Nachrichten kostet im Jahresabonnement 25 US$ und die 
Version mit Veröffentlichungsrecht 40 US$.

Compass Direct News Service

P.O. Box 27250
Santa Ana, CA 92799, USA
)  001 (949) 8 62 03 04
2  001 (949) 7 52 65 36
,  info@compassdirect.org
:  www.compassdirect.org
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Die Organisation
Die Hilfsaktion Märtyrerkirche (HMK) unterstützt verfolgte Christen 
weltweit. Sie versteht sich als Sprachrohr derer, die selber keine Stimme 
haben. Christen wird heute in vielen Ländern das Recht auf Religionsfrei-
heit verweigert. Diktaturen und nichtchristliche Mehrheitsgesellschaften 
versuchen mit Gewalt, Christen an der Ausübung ihres Glaubens zu hin-
dern. Hier hilft die HMK, die 1969 als gemeinnütziger Verein mit Sitz in 
Uhldingen-Mühlhofen gegründet wurde. Die Arbeit geht auf Pfr. Richard 
Wurmbrand zurück, der aufgrund seines christlichen Bekenntnisses im 
kommunistischen Rumänien verfolgt und mehr als 14 Jahre inhaftiert 
wurde. 

Die HMK hat folgende Aufgaben:
• Helfen: Die HMK unterstützt Christen, die aufgrund ihres Glaubens ver-
folgt werden oder durch Übergriffe und Anschläge ihre Lebensgrundlage 
verloren haben. • Lieben: Die HMK unterstützt Christen, die trotz Bedro-
hung bemüht sind, ihre Mitmenschen durch tätige Liebe zum Glauben an 
Jesus Christus einzuladen. • Ermutigen: Die HMK unterstützt verfolgte 
Christen, in dem sie ihrem mutigen Glaubenszeugnis eine Stimme gibt.

Die HMK hat sich zur Einhaltung anerkannter Spendengrundsätze 
verpflichtet und trägt das Spenden-Siegel des Deutschen Zentralinstitu-
tes für Soziale Fragen (DZI). 

Zur Umsetzung ihrer satzungsgemäßen Ziele arbeitet die HMK sowohl 
mit lokalen Trägern zusammen als auch mit anderen von Pfr. Wurmbrand 
gegründeten Einrichtungen. Grundlage der ökum. Arbeit ist das Apostoli-
sche Glaubensbekenntnis.

Material
Die HMK gibt das monatlich erscheinende Magazin „Stimme der Märty-
rer“ heraus. Es informiert über die Situation verfolgter Christen in aller 
Welt und lädt zur Fürbitte ein.

Hilfsaktion Märtyrerkirche e.V.

Tüfinger Straße 3
D-88690 Uhldingen-Mühlhofen
)  (07556) 92 11-0
2  (07556) 92 11 40
,  h-m-k@h-m-k.org
:  www.h-m-k.org
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Hoffnungszeichen – Sign of Hope e.V.

Kreuzensteinstr. 18
D-78224 Singen
) (07731) 6 78 02
2 (07731) 6 78 65
, mail@hoffnungszeichen.de
: www.hoffnungszeichen.de

Informationen zur Organisation
„Hoffnungszeichen“ ist eine überkonfessionelle Menschenrechts- und 
Hilfsorganisation. Schwerpunkt der Menschenrechtsarbeit ist das Eintre-
ten für Religionsfreiheit, die humanitäre Hilfe wird durch Katastrophen-, 
Not- und Entwicklungshilfe geleistet. Im „Hoffnungszeichen“-Büro in Sin-
gen sind zurzeit zehn Vollzeit- und fünf Teilzeitmitarbeiter beschäftigt. 
Hoffnungszeichen finanziert sich fast ausschließlich aus privaten Spen-
den. Die Summe der Spendenerlöse und Zuwendungen im Geschäftsjahr 
2008 lag bei € 3,92 Millionen.

Projekte und Arbeitsgebiete
Menschenrechtsarbeit:
• �Informationsrecherche und Informationsverarbeitung, Einflussnahme: 

„laute“ Einflussnahme durch Gebets- oder Protestaktionen, „leise“ Ein-
flussnahme durch Lobbyarbeit bei Meinungsmachern/Würdenträgern.

Humanitäre Hilfe:
• �Im Jahr 2008 konnte durch 72 humanitäre Hilfsprojekte in 22 Ländern 

bedrängten Menschen geholfen werden. 

Materialien (kostenlos)
• Monatlich erscheinendes „Hoffnungszeichen“-Magazin mit täglichen 
Gebetsanliegen, Protestkarten für Verfolgte und Inhaftierte und detail-
lierten Berichten über verfolgte Christen und humanitäre Hilfe. • Län-
derberichte bezüglich der Menschenrechtssituation: Sudan, Volksgruppe 
der Assyrer. • Jahresbericht 2008 • Kurzvorstellung: „Liebe überbrückt 
Welten“ • Menschenrechtsreiseberichte: Sudan, Peru, Volksgruppe der 
Assyrer
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Internationale Gesellschaft für Menschenrechte

(IGFM) Deutsche Sektion e.V.
Borsigallee 9
D-60388 Frankfurt/M.
Deutschland
) (069) 42 01 08-0
2 (069) 42 01 08-33
, info@igfm.de
: www.igfm.de
: www.menschenrechte.de

Wer wir sind
Im April 1972 wurde die Internationale Gesellschaft für Menschenrechte 
(IGFM) in Frankfurt am Main ins Leben gerufen. Alexander Solscheni-
zyn hatte seinen „Archipel GULag“ vollendet – aber kaum jemand kannte 
im Westen diesen Mann. Gegen den Krieg in Vietnam demonstrierten in 
diesen Tagen viele. Aber für die verfolgten Christen und die tausenden 
politischen Gefangenen in den sowjetischen Straflagern, in den Zucht-
häusern der DDR, Polens, der Tschechoslowakei oder die systematische 
Ermordung oder Inhaftierung von Christen in Albanien, im „ersten athe-
istischen Staat der Welt“ demonstrierte keiner. 

Aus den 13 Gründern ist mit den Jahren eine internationale Nichtregie-
rungsorganisation (NGO) mit etwa 35.000 Mitgliedern in über 25 Sektio-
nen und nationalen Gruppen geworden. Die deutsche Sektion zählt 3.000 
Mitglieder. Die IGFM besitzt Beobachterstatus beim Europarat und den 
ECOSOC Status bei den Vereinten Nationen. 

Die IGFM finanziert sich fast ausschließlich durch Spenden. Ihr jähr-
liches Finanzaufkommen beträgt rund 1,5 Mio. €. Die Deutsche Sektion 
und die Internationale Sektion beschäftigen in der Geschäftsstelle in 
Frankfurt neben zahlreichen ehrenamtlichen Helfern 14 Mitarbeiter im 
Voll- und Teilzeitdienst. Die anderen Sektionen arbeiten fast ausschließ-
lich ehrenamtlich.
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Was wir tun
Einzelfallbetreuung: Die IGFM unterstützt Menschen, die sich gewalt-
los für die Verwirklichung der Grundrechte in ihren Ländern einsetzen 
oder sie selbst in Anspruch nehmen wollen und deswegen verfolgt werden. 
Mittel dazu sind u. a. Appelle, Unterschriftenaktionen und Protestbriefe. 
Die IGFM hat seit ihrem Bestehen mehreren Tausend politischen Gefan-
genen zur Freiheit oder auch zu besseren Haftbedingungen verholfen und 
zigtausend Fälle von Verfolgung oder Wünsche auf Familienzusammen-
führung bearbeitet. 

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit: Eine informierte Öffentlichkeit ist 
der beste Schutz gegen Menschenrechtsverletzungen. Öffentlichkeitsar-
beit bedeutet aber nicht nur Presse-, Lobby- und Informationsarbeit hier-
zulande, sondern weltweite Aufklärung und Menschenrechtserziehung. 
Die IGFM veranstaltet in zahlreichen Ländern Seminare, Wettbewerbe 
und andere Initiativen für Demokratie, Rechtsstaatlichkeit und Men-
schenrechte. In der Ukraine und der Slowakei beteiligen sich z. B. jährlich 
hunderte von Schülern an dem Schülerwettbewerb „Menschenrechte“. 

Humanitäre Hilfe: Sie schafft Vertrauen zwischen den Völkern und un-
terstützt die Verständigung. Die IGFM leistet humanitäre Hilfe in Form 
von Hilfsgütertransporten, Medikamentenlieferungen und Paketaktio-
nen, aber auch durch finanzielle Unterstützung von Projekten. Vor Ort 
werden diese Projekte entweder von unseren nationalen Sektionen oder 
von kirchlichen Partnern betreut. Seit 1980 hat die IGFM so mit zigtau-
send Tonnen Hilfsgütern „Hilfe von Mensch zu Mensch“ geleistet und 
denen geholfen, die aus politischen Gründen keine oder nicht genügend 
staatliche Hilfe zu erwarten haben: Vor allem ausgesetzten Kindern, ehe-
maligen GULag-Opfern und politischen Gefangenen, Flüchtlingen und 
Opfern von Gewalt, kinderreichen Familien, allein stehenden Müttern, 
Behinderten, alten und kranken Menschen. 

Bleiben Sie informiert!
Bitte abonnieren Sie:
• Unseren kostenlosen Informationsbrief „Für die Menschenrechte“, der 
Sie über unsere Projekte auf dem Laufenden hält. • Unsere Zeitschrift 
„menschenrechte“. Sie erscheint viermal jährlich und kostet im Jahres-
abonnement 13,30 € in Deutschland. • Den kostenlosen Informations-
dienst „verfolgte Christen aktuell“, der viermal im Jahr erscheint. • Un-
seren eMail-Rundbrief „IGFM-aktuell“: er wird alle zwei bis vier Wochen 
kostenlos versandt. • Unsere Pressemitteilungen per eMail; kostenlos un-
ter presse@igfm.de bestellbar. • Umfangreiche Informationen finden Sie 
auch unter: http://www.igfm.de. oder http://www.menschenrechte.de
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KIRCHE IN NOT DEUTSCHLAND

Lorenzonistraße 62
D-81545 München
)  (089) 64 24 888 0
2 (089) 64 24 888 50
, info@kirche-in-not.de
: www.kirche-in-not.de

Informationen zur Organisation
KIRCHE IN NOT ist ein weltweites katholisches Hilfswerk päpstlichen 
Rechts, das der katholischen Kirche überall dort hilft, wo sie verfolgt oder 
bedrängt wird oder nicht genügend Mittel für die Seelsorge hat. Es wurde 
1947 durch Pater Werenfried van Straaten gegründet. Die Finanzierung 
der Projekte in mehr als 130 Ländern erfolgt ausschließlich durch Spen-
den. Im Jahr 2008 hat KIRCHE IN NOT insgesamt € 82 Millionen an 
Spenden erhalten. Etwa 55.000 Spender haben allein in Deutschland im 
selben Jahr 11,3 Millionen Euro für die Kirche in Not aufgebracht. Neben 
dem Internationalen Sekretariat in Königstein/Taunus gibt es National-
büros in 17 Ländern.

Informationen zu Arbeitsgebieten / Projekten
Schwerpunkte: Aus- und Weiterbildung von Priestern und Priesteramts-
kandidaten, Hilfen zum Lebensunterhalt von Priestern und Ordensleu-
ten, Bau und Renovierung von Kirchen und Ausbildungsstätten, Druck 
religiöser Literatur, Fahrzeuge für die Seelsorge (...) Kongress „Treffpunkt 
Weltkirche“, Benefizveranstaltungen für verfolgte Christen mit bekann-
ten Künstlern und regelmäßige Radio- und Fernsehsendungen auf einer 
Reihe von christlichen Sendern.

Materialien
Die unentgeltliche Zweimonatsschrift „Echo der Liebe“ informiert über 
die Notlagen in verschiedenen Ländern und stellt die Projekte des Hilfs-
werks vor. Über weitere Materialien informiert eine Materialliste, die bei 
KIRCHE IN NOT bestellt werden kann.
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Open Doors 

Postfach 1142, D-65761 
Kelkheim
) (06195) 67 67-0
2 (06195) 67 67-20
, info@opendoors-de.org
: www.opendoors-de.org

Informationen zur Organisation
Open Doors setzt sich in über 50 Ländern der Welt für verfolgte Christen 
ein (Lateinamerika, Afrika, Mittlerer Osten, Zentral- und Südostasien). 
Das überkonfessionelle Werk, das 2005 sein 50-jähriges Bestehen feierte, 
unterstützt verfolgte Christen mit Bibeln und christlicher Literatur, bil-
det Gemeindeleiter aus und setzt sich für Gefangene und Hinterbliebene 
von ermordeten Christen ein. In 22 Ländern der freien Welt ist das Werk 
als Sprachrohr verfolgter Christen tätig. Der Sitz des deutschen Zweigs 
ist Kelkheim bei Frankfurt/Main. Open Doors hat in Deutschland 24 
hauptamtliche und mehrere freie und ehrenamtliche Mitarbeiter; Open 
Doors International (Dienst begann 1955) verfügt weltweit über ca. 400 
Hauptamtliche und ca. 1.600 Ehrenamtliche. 

Informationen zu Arbeitsgebieten und Projekten
Alphabetisierungskurse, Unterstützung von Bibelschulen und Projekten 
einheimischer Christen, Verteilen von Bibeln und christlichem Lehrma-
terial, Hilfsprogramme für ehemalige Muslime, für Gefangene und deren 
Familien, für Witwen und Waisen von ermordeten Pastoren, humanitäre 
Hilfe, Briefkampagnen und Petitionen, juristische Hilfe für Gefangene. 
Vorträge in Kirchen und Gemeinden, Initiierung von Gebetskampagnen 
für die verfolgte Kirche.

Materialien
Monatsheft „Open Doors Magazin“ (aktuelle Nachrichten und Gebetska-
lender) • 3 x im Jahr Gebets-CD mit aktuellen Berichten, Interviews, 
Gebetsanliegen (kostenlos) • Nachrichtendienst (E-Mail), Presseservice 
• Bücher, Spielfilme zum Ausleihen und für die Vorstellung des Dienstes 
von Open Doors in Gemeinden durch Mitarbeiter des Werks • Weltweiter 
Gebetstag der verfolgten Kirche: Seit Jahren stellt „Open Doors“ Materi-
alien für diesen Sonntag zur Verfügung • Jährlicher Weltverfolgungsin-
dex: Eine Rangfolge der Länder mit der härtesten Christenverfolgung.
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Aktionskomitee für verfolgte Christen (AVC)

Hassiaweg 3
D-63667 Nidda
) (06043) 45 24 
2 (06043) 81 36
, avc@bfp.de
: www.avc-missionswerk.org

Information zur Organisation
AVC wurde im Jahr 1972 gegründet. Seitdem hilft AVC weltweit, jährlich 
in etwa 40 bis 50 Ländern. AVC hat seinen Sitz in Nidda. Daneben gibt es 
selbstständige Tochterorganisationen in der Schweiz und Österreich. Ziel 
von AVC ist neben der Hilfe für verfolgte Christen und ihren Familien, 
der geistlichen und materiellen Not von Menschen auf der Grundlage der 
Bibel zu begegnen. 

Die Arbeit von AVC wird durch festangestellte Mitarbeiter, Zivildienst-
leistende, FSJ-ler und ehrenamtliche Helfer bewältigt. Mitarbeiter aus 
Deutschland, der Schweiz und Österreich sind in verschiedene Länder 
entsandt. AVC arbeitet mit mehreren Hundert einheimischen Mitarbei-
tern und unterstützt Hunderte indigene Evangelisten. Das Werk wird 
über Spenden finanziert.

Arbeitsgebiete und Projekte
Die Arbeit von AVC hat drei Schwerpunkte, die in sehr vielen Projekten 
weltweit umgesetzt werden. Die Kernpunkte der Arbeit sind

• verfolgten Christen beistehen
• Notleidenden helfen
• Jesus bekannt machen 

Materialien
Die Zeitschrift von AVC, der »AVC-report« erscheint zweimonatlich und 
wird kostenlos versandt. Daneben informieren Rundbriefe, Informations-
veranstaltungen, DVDs, Internet und Konferenzen über die Arbeit. Ei-
nige Reisen stehen für Interessierte offen.
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II. �Weitere Menschenrechtsorganisationen und  
Einrichtungen, die sich für die Belange verfolgter  
Christen einsetzen

Hier aufgeführt finden Sie Adressen von Organisationen, die sich vorwie-
gend durch Menschenrechtsarbeit auch für die Belange von verfolgten 
Christen einsetzen. Einige dieser Organisationen arbeiten nur am Rande 
zum Thema Religionsfreiheit, andere ausschließlich. Mehrere von ihnen 
leisten gleichzeitig humanitäre Hilfe.

Advocates International
8001- Braddock Road, Suite 300
USA Springfield, VA 22151-2110
) (001) 7 03-8 94-10 84
2 (001) 7 03-8 94-10 74
, info@advocatesinternational.org
: www.advocatesinternational.org

amnesty international (ai)
Sekretariat der deutschen Sektion 
Büro Bonn
Deutschland e.V.
Heerstr. 178, D-53111 Bonn
) (0228) 9 83 73-0
2 (0228) 63 00 36
, info@amnesty.de
: www.amnesty.de

Arbeitskreis Menschenrechte
Am Pandyck 31
D-47443 Moers
) (02841) 9 16 37 53 
2 (02841) 8 89 86 35
, info@akm-online.info
: www.akm-online.info

Christlicher Hilfsbund im Orient e.V.
Friedberger Str. 101
D-61350 Bad Homburg
) (06172) 89 80 61
2 Fax: (06172) 8 98 70 56
, hilfsbund@t-online.de
: www.hilfsbund.de

Christian Solidarity Worldwide
P.O. Box 99, New Malden, Surrey 
KT3 3YF, United Kingdom
) (0044) (0)84 54 56 54 64
2 (0044) (0)20 89 42 88 21
, admin@csw.org.uk
: www.csw.org.uk

Compass Direct News Service
P.O. Box 27250
USA, Santa Ana, CA 92799
) (001) 949-862-0304
2 (001) 949-752-6536
, info@compassdirect.org
: www.compassdirect.org

Committee for Investigation on  
Persecution of Religion in  
China (CIPRC)
146-01 Jasmine Ave, Flushing, 
NY 11355, USA 
) (001) 64 63 61 50 39
2 (001) 7 18-3 58-56 05
, Ciprc1@yahoo.com 
: www.china21.org/English

Evangelische Kirche Deutschlands
Kirchenamt / Menschenrechtsreferat
Herrenhäuser Straße 12
D-30419 Hannover
) (0511) 27 96-0
2 (0511) 27 96-707
, info@ekd.de 
: www.ekd.de
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Forum 18
Postboks 6603
Rodeløkka
N-0502 Oslo
Norwegen
, f18news@editor.forum18.org  
: www.forum18.org

Friends of the martyred church
P.O. Box 182
FI-67101 Kokkola
Finland
) (00 358) 68 22 08 48
2 (00 358) 68 31 64 95
, info@martyredchurch.net
: www.martyredchurch.net

Frontline Fellowship
P.O. Box 74
Newlands 7725
Cape Town, South Africa
) (0027) (0)21-689-44 80
2 (0027) (0)21-685-58 84
, admin@frontline.org.za
: www.frontline.org.za

Gebende Hände
Internationales Hilfswerk gGmbH
Arbeitszweig Religionsfreiheit
Adenauerallee 11, D-53111 Bonn
) (0228) 69 55 31 
2 (0228) 69 55 32
, info@gebende-haende.de
: www.gebende-haende.de

Gesellschaft für bedrohte Völker
Postfach 2024
D-37010 Göttingen
) (0551) 4 99 06-0
2 (0551) 5 80 28
, info@gfbv.de
: www.gfbv.de

Glaube in der 2. Welt
Birmensdorferstr. 52
Postfach 9329
CH-8036 Zürich
) (0041) 4 33 22 22 44
2 (0041) 4 33 22 22 40
, g2w.sui@bluewin.ch
: www.kirchen.ch/g2w

Hilfe für Brüder
Schickstraße 2
D-70182 Stuttgart
) (0711) 2 10 21-0
2 (0711) 2 10 21-23
, info@hfb.org 
: www.hfb.org

Human Rights Watch
350 Fifth Avenue, 34th floor
New York, NY 10118-3299, USA
) (001) 212-290-4700
2 (001) 212-736-1300
, hrwnyc@hrw.org
: www.hrw.org

idea e.V. 
Evangelische Nachrichtenagentur
Steinbühlstraße 3
D-35578 Wetzlar
) (06441) 9 15-0
2 (06441) 9 15-118
, idea@idea.de
: www.idea.de

Indonesia Christian
Communication Forum (ICCF)
Ambengan Plaza B-38,
Jalan Ngemplak 30 Surabaya 60275
Indonesia
) (0062) 31-5 47 53 05
2 (0062) 31-5 47 34 07
, fkki@mitra.net.id
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Institut für Weltmission 
und Gemeindebau e. V., 
Martin Bucer Seminar, 
Abteilung: Institut für Religionsfreiheit
Friedrichstr. 38,
D-53111 Bonn
) (0228) 9 65 03 82
2 (0228) 9 65 03 89
, info@bucer.de
: www.bucer.de

International  
Christian Concern
2020 Pennsylvania Ave. NW 941
Washington, DC 20006 1846 USA
) (001) 301-989 1708
2 (001) 301-989 1709 
, icc@persecution.org
: www.persecution.org

International Institute for the 
Study of Islam and Christianity
6731 Curran Street
Mc Lean, VA 22101, USA
) (0 01) 7 03-2 88-16 81
2 (0 01) 7 03-2 88-16 81
, info@isic-centre.org 
: www.isic-centre.org

Institute on Religion and Public Policy
1620 I Street NW, Suite LL10
Washington, D.C. 20006, USA
) (202) 8 35-87 60
2 (202) 8 35-87 64
, irpp@religionandpolicy.org
: www.religionandpolicy.org

In Touch Mission International (ITMI)
PO Box 7575
Tempe, AZ 85281, USA 
) 001 48 09 68 41 00
Outside AZ: 001 88 89 18 41 00
2 001 48 09 68 54 62
, itmi@intouchmission.org
: www.intouchmission.org

Internationale Gesellschaft  
für Menschenrechte (IGFM)
Deutsche Sektion e.V.
Borsigallee 9, D-60388 Frankfurt / Main
) (069) 42 01 08-0
2 (069) 42 01 08-33
, info@igfm.de
: www.igfm.de
: www.menschenrechte.de

Internationale Vereinigung zur 
Verteidigung und Förderung 
der Religionsfreiheit
Schosshaldenstr. 17
CH-3006 Bern 
) (0041) (0)31-3 59 15-15 
2 (0041) (0)31-359-15-66
, info@aidlr.org
: www.aidlr.org

Iranian Christians International
P.O. Box 25607
Colorado Springs, CO 80936, USA
) (001) 719-596-0010
2 (001) 719-574-1141
, info@iranchristians.org
: www.iranchristians.org
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Jubilee Campaign
PO BOX 700 
Addlestone, Surrey, KT 15, 9 BW
) (0) 12 00 43 04 30
2 (0) 19 32 35 58 92
, info@jubileecampaign.co.uk
: www.jubileecampaign.co.uk

Keston Institute
Po Box 752
Oxford, OX1 9QF
UK
) (0044) (0)20 81 33 89 22
, admin@keston.org.uk
: www.keston.org.uk

Menschenrechte ohne Grenzen 
Human Rights Without Frontiers
Avenue Winston Churchill 11/33
B-1180 Bruxelles, Belgium
) (0032) 2-3 45 61 45
2 (0032) 2-3 43 74 91
, info@hrwf.net
: www.hrwf.net

Middle East Concern
P.O. Box 2
Loughborough; LE11 3BG, 
Leicestershire, UK
) (0044) 15 09-23 94 00
2 (0044) 8 70-1 34 83 12
, office@meconcern.org

The European Centre  
for Law and Justice
4, quai Koch, 
F-67000 Strasbourg/France
) (0033) 3 88 24 94 40
2 (0033) 3 88 24 94 47
, info@eclj.org
: www.eclj.org

The Barnabas Fund
9 Priory Row
Coventry CV1 5EX, UK
) + 44-24 76 23-19 23
2 + 44-24 76 83-47 18
, info@barnabasfund.org 
: www.barnabasfund.org

III. Christlich orientierte Organisationen und Werke

+ �Eine Liste mit christlich orientierten Organisationen können Sie 
herunterladen unter: http://www.bucer.eu/maertyrer.html
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Weiterführende Informationen

I. Informationen im Internet

Wichtige deutschsprachige Internetseiten

www.bucer.de/verfolgung [evangelikal]
www.csi-de.de [Christian Solidarity International]
www.dbk.de/initiativen/solidaritaet/home/index.html [Initiative der  
	 Deutschen Bischofskonferenz]
www.ead.de/akref [Nachrichten des AKREF]
www.hoffnungszeichen.de
www.iirf.eu [evangelikal]
www.kirche-in-not.org [katholisch]
www.menschenrechte.de [IGFM]
www.opendoors-de.org [evangelikal, dort auch ‚Verfolgungsindex‘ anklicken]
www.verfolgte-christen.de

Menschenrechtsorganisationen

www.menschenrechtsverletzungen.com
www.Irakhilfe.org
www.sos-sudan.de
www.christenverfolgung.com
www.igfm.de [Internationale Gesellschaft für Menschenrechte]
www.amnesty.de [amnesty international]
www.gfbv.de [Gesellschaft für bedrohte Völker]
www.menschenrechte.de [Internationale Gesellschaft für Menschenrechte]

Wichtige englischsprachige Internetseiten

www.advocatesinternational.org [Anwälte im Auftrag der Allianz]
www.advocatesinternational.org, dann „Current Issues“ [wichtige Texte und Links]
www.barnabasfund.org
www.christianmonitor.org
www.christianpersecution.info
www.compassdirect.org [Compass Direct]
www.csi-int.org [Christian Solidarity International]
www.cswusa.com [Christian Solidarity Worldwide, USA]
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www.idop.org [Seite des Internationalen Gebetstages für die verfolgte Kirche, IDOP]
www.iirf.eu
www.keston.org oder www.starlightsite.co.uk/keston/ [Keston Institut]
www.opendoors.org [Open Doors]
www.persecutedchurch.org [IDOP USA]
www.persecution.net [Voice of the Martyrs]
www.persecution.org [Int. Christian Concern]
www.religionandpolicy.org [Institute on Religion and Public Policy]
www.uscirf.gov [U.S. Commission on International Religious Freedom]

Berichte zur Religionsfreiheit

www.freedomhouse.org
www.religiousfreedom.com [International Coalition for Religious Freedom]
www.state.gov/g/drl/rls/irf [US-Department of State: International Religious Freedom]
www.uscirf.gov [Kommission der US-Regierung zur Religionsfreiheit]

Menschenrechtsorganisationen (Englisch)

www.hrw.org [Human Rights Watch]
www.hrwf.net [Human Rights Without Frontiers]
www.ihf-hr.org [International Helsinki Federation for Human Rights]
www.ishr.org [International Society for Human Rights ISHR]
www.ohchr.org [Office of the High Commissioner for Human Rights]

Regelmäßige E-Mail-Nachrichten

murdoch@ead.de [Deutsch; regelmäßige Gebetsanliegen des AKREF der DEA]
join-rl-prayer@xc.org [Englisch; regelmäßige Gebetsinformationen der RLC der WEA, 
Moderator: rl-prayer@crossnet.org.au]
religious-liberty@xc.org [Englisch; eMail-Konferenz für Abgeordnete usw. der RLC der 
WEA, Anfragen beim Moderator]
info@opendoors-de.org [Deutsch; regelmäßige Gebetsanliegen]
info@compassdirect.org [Englisch, kostenpflichtig; Anmeldung beim Moderator; Nach-
richten des Pressedienstes Compass Direct]
info@igfm.de [Deutsch, monatliche Informationen der IGFM über Menschenrechtsver-
letzungen und Aktionsmöglichkeiten]
f18news-eurasia+subscribe@forum18.org [Englisch, Informationen vor allem 
f18news-eurasia+zu Christen in den Nachfolgestaaten der Sowjetunion, in Südosteuro-
pa und China, Anmeldung auch über www.forum18.org]
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Office@MEConcern.org [Englisch, regelmäßige Informationen und Gebetsanliegen 
über Christen im Mittleren Osten]
irpp@religionandpolicy.org [Englisch, regelmäßige Infos zu aktuellen Ereignisse zu 
Religion, Politik und Menschenrechten]

PS: Diese Angaben sind direkt vor Redaktionsschluss überprüft worden. Bitte informie-
ren Sie uns unter info@igfm.de, wenn Angaben nicht mehr stimmen. Wir freuen uns 
über weitere Vorschläge.
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